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10918Jn Cewarlrag der Antwort Wilſons

Angebotes
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 7 Oktober
Der großen Nervenanſpannung der letzten Tage iſt

heute eine gewiſſe Beruhigung in allen hieſigen politi
ſchen Kreiſen geſolgt Man ſieht der Antwort des Prä
ſidenten Wilſon der über Krieg und Frieden zu
entſcheiden haben wird tatſächlich ohne zagen entgegenwie der Reichskanzler am Sonnabend ſagte Die
Nachrichten von der Front lauten durchaus
günſtig die Haltung unſerer Truppen iſt aus
gezeichnet Die Ablehnung des Fri edensangebotes
würde bei unſeren Soldaten Folgen haben die der
Gegner ſich vielleicht nicht träumen läßt

Die deutſche Note ſoll übrigens erſt geſtern in
Waſhington eingetroffen ſein ſo daß man die Antwort
kaum vor Ablauf der nächſten 24 Stunden erwarten
kann Ueber ihren Jnhalt läßt ſich auch aicht das ge
ringſte mutmaßen Die heute mitgeteilte an freundliche
Havasnote die einer Ablehnung ſehr ihnlich ſieht
hat auf die hieſigen volitiſcher Ktreiſe ſehr geringen Ein
druck gemacht Mar betrachtet ſie keinesſfalls als Aus
laſſuncç der franzöſiſchen Regierung ſondern nur als
Kraftmeieret franzöſiſcher militöriſcher Stellen Einen
Berveié ſür die Richtigkeit dieſer Auffaſſung liefern auch
die heute abend hier angelangten Auszüge aus den
HKommentaren der Pariſer Preſſe die ſich in ſpatten
langey Artikeln mit dem deutſchen Friedensangebot be
ſchäftigt Danach lehnen nur zwei Pariſer Blätter die
erzchauviniſtiſchen Matin und Temps vas beutſche
Angebot vorbehaltlos ab Alle übrigen Blätter ſind
der Meinung daß der deutſche Vorſchlag in ernſthafte
Erwägung gezogen werden müſſe Schon dieſe Un
gleichheit in der Don des deutſchen Friedens
ſchrittes kann als Beweis dafür angeſehen werden daßdie franzöſiſche Regierung ſelbſt ihre Stel
lungnahme noch nicht bekanntgegeben hat

Aehnlich dürften die Dinge in England ſtehen
Hier liegen allerdings die Reden des Unterſtaarsſetre
tär Brace und des Staatsſekretär ohne Portefeuille
Burnes vor die ſich beibe in ablehnendem Sinne
ausſprachen ohne ſ freilich irgendwie ſeſtzulegen
Auch in dieſen beiden Reden kann man wohl nun einen
Schachzug erblicken den die beiden engliſchen Kabinetts
mitglieder getan haben um während ver Beſprechung

Stimmung im Lande abflauen zu laſſen
Ueber die Stellungnahme der öffentlichen Meinung

in den Vereinigten Staaten liegen nur wenige
latterſtimmer vor doch iſt Grund zu der Annahme

vorhande daß die dortige Preſſe den deutſchen Friedensſchrit ernſthaft prüfen wird Jn den neutralen
Ländern veurt eil man die Lage zirmlich ſkeptiſch

Jn Holland iſt man allerdings äußerſt hoffnungavoll
und ſehr feft auf einen baldigen Frieden geſtimmt

Jnm der Tätigkeit der politiſchen Parteien iſt in
zwiſchen keine Pauſe eingerreten Es haben bemerkens
werte Annäherungen zwiſchen allen Gruppen ſtattge
funden Wie auch die Antwort Wilſons ausfallen
möge ſie wird ein einiges deutſches Volk finden das
geſchloſſen hinter ſeiner neuen Regierung ſteht

Prefſeftimmen
W T Bern 7 Oktober Die geſan ite fran

36ſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit b Bildung
des Kabinet s des TRrinzen Ma lbſt
liberalen und ſfinksrabikalen BMättern wird immer ch
von einen fprochen ie Blättet warner
vie öffentliche P t ja nicht an eine wirkliche auf

ch mipkratißf tſchlands zu glauben Lej
u hält das Prinzen Kabinett gicht für ein Kapitu

lation ſondern für ein Kampfkabinett veſſen Zweck es
ſei alle Snergie in Deutſchland zu hringen ſich
um den Kaiſer und den preußtſchen Generaiſtab zuſchoren Die ſozialiſtiſche Preſſe ent hal ſich bisher der

Aeuferungen Populaire erklärt lediglich in einer
Preſſeüberſich als Schlußwort zu Zitaten aus zahl
reichen Heitungen Ueberall ſindet man das gleiche
Stichwort Es iſt unverſtändlich welches Intereſſe die
Entente and Frankreich daran haben können die große
Bedeutung der volitiſchen Entwicklung Deutſchlands zu
verle ne

e Vaſel 7 Oltober Eicent Drahtmeldung Wie
ſche zerelbet verhält ſich Clämencegau im Home
xirre ablehnend gegenüberdemFriebens
vrurſchlag der Mittelmächte Er ſchreibt u a
wörtlich Ein ne e id in der Zeit in der wir
ſrehenn iſt voll zig unmöglich Die Friedensvorſchläge vie rin Max vor Baden in ſeiner erſten
Reichstagsrede machte ſind ungenügend Wir können
ung nrit der Serleihung der Autonomie an Elſaß Loth
ringen n cht zu friebengeben wir bedürſen außerdem
noch der Gutnmachungen und Garantien für die Zukn nſi

ep Geuf 7 Oktober Kigene Drahtwelbung Ter
Noiionalrat der franzöſiſchen Sozia
liſten beſchloß einſtimmig an Präſident Wilſon eine
Potſchaf zu richten in der über den Fricdensvorſchlag
der Mittelmächte geſagt wird Jn dieſem Vorſchlage
iſt das Zeichen einer Sinnesänderung zu ſegen die die
felndlichen Völler zu klarem Be riffe des Rechts und
de Freiheit rühren muß Die Partei aber daß die
allirerter Kegierunger die Pflicht en einen rartigen Vorſchlag gicht ohne a zurückzuweiſen

Nur tnüſſen die unerläßlichen diplomatif en und
militäriſchen Garantien geſordert werben

h Paa0 7 Oktober Sigene Trohinidungbritiſchen Preſſeltimmen zu dem deutſchen den

Trot des bemerkenswerten

anerbieten ſind vorläufig noch als völlig unmaßgeblich
anzuſehen und zwar deshalb weil die Rede des
Prinzen Max bisher nur im Auszug vorlag Alle
Blätter betonen unter beſonderer r ihres
politiſchen Standpunktes daß ein Waffenſtillſtand nur
gewährt werden könne wenn die beſehten Gebiete geräumt würden Auch wird allgemein die deutſche Wgahr
heitsliebe angezweifelt und der Befürchtung ugdruct

gegeben eutſchland Seitenſprünge wie BreſtLitowsk machen werde Alle Zeitungen verlangen jeſe

Garantien und zwar von einer Regierung die dem
Reichstage aber nicht dem Kaiſer verantwortlich ſei

ep Chiafſo 7 Oktober Eigene Drahtmeldung
Bei Beſprechung des Waffenſtillſtandes und Friedens
angebots der Mittelmächte z der Corr della
Sera den Vorſchlag als r deutig und bringt einen
Leitartikel unter dem Tite Reſignation oder Heuche
lei Die Tribung überſchreibit einen zenſurierten
Artikel mit vem bezeichnenden Titel Mißtrauen Miß

trauen Darin wird davor e bewußt oder un
bewuß das Spiel des Feinde treiben Die AgenziaFtaliana fügt der Note an Wilſon einen Ab en

ommentar ylnzu in dem es heißt Der erſte Eindruck
den man von der Note erhalte ſei tiefes Mißtrauen

Genf 7 Oktober Die amerikaniſchen Haupt
blätter finden zwar die Perſonalveränderungen in
der deutſchen Regierung nicht einſchneidend genug um
die von Wilſon als Vorausſeyung aller Friedens
anbahnungen bezeichnete Demokratiſierung Deutſchlands
erkennen zu laſſen doch zeigt eine t ehutſamkeit in den Eröreringen ſow eit ine Ent

wer in Betracht kommntwort Wilſons ſprechen aus dem
Hauptquartier Fochs Perſhinga und Haigs wonach
kede Unterbrechung der Operationen als Mißgriff an
zuſehen ſei Es gelte zunächſt abzuwarten welche Front
ohne diplomatiſche Eingriffe die deutſche Heeresleitung
für die Dauerverteidigung e habe

che Kriegszeitung

Bafel 7 Oktober Meldungen von der hGrenze zufolge erklärte Finanzminiſter Klotz im Fi
nanzausſchuß der ſranzöſiſchen Kammer Frankreichwerde bei Friedensſchluß auf voll ſt ä n dige Er
ſtattung der in Frankreich durch den Feind angerich
teten Schäden dringen die auf 13 bis 15 Milliarden
Franks zu beziffern ſeien Uhr Abendblatt

W T Berlin 7 Oktober Die Nordd AllgZtg ſchreibt Die Roin Ztg glaubt zwiſchen dem

Programm der ars unddem Programm d räſidenten Wilſon
gewiſſe Unterſchiede zu erkennen Demgegenüber kann
nicht beſtimmt genug betont werden daß die deutſcheRegierung und die Meorbei des Reichstages das ge

ſamte Wilſonſche Programm ohne Ausnahme und Ein
ſchränkung als Grundlage für den Frieder angenom

men haben

Lord Rohert Secils Mißtrauen
gegen die deutſchen 8taatsmänner

W Bern 7 Oktober Lord Robert Lecilſprach n en Zondoner Korreſpondenten der Neuen

Zürcher Zig gegenüber am 2 Dktober in London ſehr
usführlich üben den Gedanten des Völkerbundeeaus ver nach Tecils Anſicht gute Fortſchritte macht

Der deutlichſte Bewels für den Fortſchritt des Ge
dankens des Völkerbundes liege wohl in der Tatſache
a vie große Mehrheit des deutſchen
jede Mglichteit dem Kriege ein Ende zu machen und
kür iftige n Kriegen vorzubeugen begrüße Weniger leicht
ſei es die Frage zu entſcheiden in wie weitem Maße
die deutſch en taatsmännerund Politiker
mit dem Gedanken der Begründun
aufrichtig mpathiſierten Wahrſcheinlich würde eine
einzige Erklärung aus dem Munde eines leitenden deut
72ſchen Stootämannes gemligen die Welt dem erftrebten
Ziele näherzubringen Dieſer müßte die bündige Ver
ſicherung abgeben daß Belgien geräumt und in ſeinerunbeſchränkten abhängigteit wiederhergeftellt werde

ſowie auch die ſibrigen Fragen ohne Annexion und ohne
Entſchädigung mit ſchuldiger Rückſicht auf das Selbſt
beftimmunggs recht der Völker bei S eregeltwürden endlich daß gegen eine Wiederkehr des n

durch Abrüfſtung Schiedägerichte und Begründung eines
Völkerbundes Schutzwehren geſchaffen werden müßten

rn es in ven An
ſchauungen der ſich in Deutſchland vo in
veſſen ſo fuhr Lord Robert Cecil fort e deut

ſcher Staarsmann ſich zu dem neuen Weltideal bekannt
us dieſem Grunde iſt es ſchwer für uns und ebenſo

für die Neutralen über die Aufrichtigkeit der deutſchen
Vorſchläge ſich Klarheit zu verſchaffen um eine Erbrte
rung über die leitenden Grundſähe zu beginnen Es
wird ſchwer ſein an die Aufrichtigkeit der deutſchen Er
klärung über den Völkerbunt oder irgendelne andere
Maßnahme zu glauben die geeignet erſcheinen könnte
einen dauernden Frieden zu ſichern Es iſt erfreulich
wenn das deutſche Volk oder ein Teil vesſelben einzu
ſehen beginnt daß der Militarismus ein verfſehlies
Glauben etenntnis war

Die Antrittsrede des neuen deutſchen Reichskanzlers
mit ihrem klaren Bekenntnis zu dem neuen Weltideal

eines u runbes und ihren Zugeſtändniſſen in der
l lgiſchen Frage muß n zwiſchen as engliſche Kahinettéint igtied bei einigem guten Willen von ſeinem
Mißtrauen gegen venſchlaud lreigemacht haben

enden da ſie den vorhandenen S

Deutſche Vorſchläge für den
Völkerbund

W T Berlin 7 Oktober Wie wir hören ſind
die wit der Gründung eines Völkerbundes
zuſammenhängenden Fragen ſeit längerer Zeit im
Auswärtigen Amt unter Zuziehung von Parlamenta
riern und Völkerrechtslehrern eingehend erörtert wor
den Dieſe Erörterungen haben bereits zur Aufſtelung
formulierter Vorſchläge geführt die im weſentlichen die
in dem bekannten Programm der Mehrheitsparteien
als Grundlagen des Völkerbundes aufgeführten Punkte
betreffen Zwecks Beratung dieſer Vorſchläge und Her
ſtellung eines endgültigen deutſchen Entwurfes wird
vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes eine Kom
miſſion berufen der neben den Vertretern der beteiligten
Reſſorts Parlamentarier und Völkerrechtslehrer und
außerdem Vertreter ſonſtiger beteiligter Kreiſe an
gehkren werden

W T Berlin 7 Oktober abends Amtlich
Oertliche Kämpfe nördlich der Scarpe
Nördlich von St Quentin und zwiſchen Ar

gonnen und Maas ſich in den Abendſtunden
feindliche Angriffe entwickelt

Jn der Champagne ruhiger Tag

Die Riederlage der Amerikaner
zwiſchen Argonnen

Kennzeichnend für die Methode mit der die feind
lichen Berichte t werden iſt der amerikaniſcheamtliche Heeresbericht vom H Sttober der wie folgt
lautet Unſer Angriff nördlich der Maas der heutefortdauert traf auf entſchloſſenen Widerſtand der feind
lichen Artillerie und Maſchinengewehre aus gut aus

en Stellungen Starke Gegenangriffe wurdenberall mit ſchweren Verluſten für den er ab
geſchlagen

Die Fafſung dieſes Berichtes iſt darauf berechnet
in der großen Maſſe des n amerikani
ſchen Volkes ſowie der geſamten Entente vie Tatſache
zu verdecken daß die ame rikaniſche Armee ver
7 unſeren Heeresbericht beim Angriff zwiſchen

rgonnen und Maas eine gewaltige Abfuhr er
litten hat Trotz Maſſeneinſatzes von Menſchen und
Maſchinen auf und über der Erde iſt ver amerikaniſche
Sturm auf den ſo große Hoffnung geſetn wurde nach
kurzem Vorprallen dank ver tapferen Abwehr unſerer
Truppen ſteckengeblieben Das weitgeſteckte Ziel der
Frontdurch bruch wurde nicht erreicht Die
deutſche Abwehr hat gehalten Mit beſonders hohen
blutigen Verluſten wurde der Feind abgewieſen le
er dies oerſteckt auszudrücken ſucht zeigt der oben
angezogene Bericht

Unterbrechung im amerikaniſchen
Truppennachſchub

T Berlin 7 Oktober Wie oon ma ender
Seite mitgeteilt wird hat die amerikaniſche Re
gierung erklärt vaß ſie zurzeit nicht imſtande
ſeil weitere Verſtärkungen nach Europa zu

ifföragum für den
Transport von Lriegsgerät und Verpflegungsamitteln

drin 77 brauche

Volkes
gehört habe ſo zeig es ſich doch mit welchen S

enn das auch narürlich nicht heißt daß damit der
Nachſchub der amerikaniſchen Reſerven endgültig auf

vierig
keiten die Amerikaner an der Weſtfront zu kämpfen

haben und daß es mit dem Durchbruch unſerer dvortigen

des Völkerbundes Front gute Weile hat Die amerifaniſchen Bäume
wachſen eben auch nicht in den Himmel

Teutſche Kriegäzeitung

Lettow Vorbeck wieder in Deutſch
Oſtafrika

Baſel 7 Oktober Nach dem Petit Pari
meldet der amtliche portugiefiſche Bericht aus ſt
afrika daß die Deutſchen den Rovumaflußfüberſchritten haben und ſich in das Jnnere ver
Wälvder zurückziehen Den Portugieſen und Englän
dern fielen Kriegsgerät und Gefangene in die Hänvbe

Trifft dieſe amtliche Meldung zu ſo ſteht General
von Lettow Vorbeck nach erfolgreichem Durch
bruche der feindlichen Linien wiederin Deutſch
Oſtafrika Deutſche Kriegszeitung

7

WW T Wien 7 Oktober
lautbart

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unverändert

BDalkan Kriegsſchauplatz
Jn Albanien neuerliche Nachhuttkämpfe am

Skumbi 27 dlichen Grenzgebiet Alt Gerbiens
keine größeren Kampfhandlungen

Der Chef des Generalſtabes

Die Zürkei und Bulgarien
Die türkiſche Regierung auf alles gerüſtet

Konſtantin pel 7 Oktober Eigene Draht
meldung Der bulgariſche
heute ſehr frühzeitig von ſeinem Landſigz nach der Bot

ſchaft in Pera zurüd und gab ein ſehr reichhalti 7
Telegramm auf Tanin erklärt ziemlich ſcharf
Regierung habe für alle auch die unheilvollſten
weiteſten Möglichkeiten die nötigen Maßnahmen Bul
garien gegenüber getroffen

Die deutſchen Truppen an der
Balkanfront

W T Berlin 7 Oktober
Tagesbefehl der Heeresgruppe Scholz

Seit Wochen ſtehen die deutſchen Truppen der
Heeresgruppe in ſchwerſtem Kampf Jn kleinen Grup
pen weiträumig auf die bulgariſchen Streitkräfte ver
teilt oft ganz e ſich ſelbſt geſtellt haben ſie bei Beginn
des feindlichen Angriffes in aufopferungsvollſter Weiſe
verſucht die wankende Front des einſtmals tapfer
kämpfenden Bundesgenoſſen zu ſtützen und ihm
die Früchte gemeinſamer Siege zu erhalten Ter
Verbindungen und des Nachſchubes beraubt haben
auch die deutſchen Truppen ſchließlich der erdrückenden
Uebermacht müſſen Nie aber hat ihr ſoldati
ſcher Geiſt verſagt Jn zähem Widerſtand hinter Abchnitten und au Höhen ſich feſtllammernd haben ſie
dem an den leichten Erfolg gewehrt Oft ohne
alle Nachricht in Unkenntnis der Lage im ſchwierig
ſten unwegſamen Gelände haben Führer und Truppen

daß deutſche Soldaten auch in der verzweifeltſten
age nicht mutlos werden daß das Vertrauen zwiſchen

raben deutſche
arnend ſtand

ren Armee

rern und Gruppe nicht zu unter
iſziplin nicht zu erſchüttern iſt

einer
vor AugenAllen die in dieſen letzten Wochen ekämpft und ge
blutet Krbungert und r und doch in unerſchütter
licher Treue ihre Pflicht getan haben ſpreche ich mei

zum Staatsſekretär des Jnnern auserſehen

Amtlich wirv ver in dieſem Jahre beendet ſein werde

nen wärmſten Dank r meine vollſte Anerkennung aus

Mein Dank und meine Anerkennung gilt ganz be
onders auch den bewährten deutſchen Führern und
täben Oſt u verlorenem Poſten haben ſie unter

vollem Einſa hrer Kraft und ihrer Perſon ihr
Beſtes hergegeben Sie haben das Lerdienſt daß ihre
tapferen deutſchen Truppen den völligen Zuſammen

bruch der bulgariſchen Armee ſolange als möglich hin
ausgeſchoben und damit Zeit für weitere Maßnahmen
gewonnen haben

Ehre dem Andenken unſerer gefallenen Kameraden
Jhre Gräber auf mazedoniſcher Erde werden für immer
ein Denkmal deutſchen Heldentums und deutſcher Sol
datentugend bleiben

Und nun friſch auf zu neuem Kampfe voll Mut
Vertrauen

und

Der Oberbefehlshaber von Scholz
General der Artillerie

Exzar Ferdinand in Kobutg
WW T Koburg 7 Oltober Der ehe

malige König der Bulgaren iſt mit ſeinem
Sohn dem Prinzen Kyrill und großem Gefolge
heute vormittag im Hofſonderzuge hier eingetroffen
um hier dauernden Aufenthalt zu nehmen

Verſenkt
W T Kopenhagen 7 Oltober Das norwegiſche

Miniſterium des Aeußern teilt mit Der norwegiſche
Dampfer Nanna mit einer Kohlenladung wurde

ſam 4 Oktober zwiſchen Landsend und Lizard von einem
Boot verſenkt Der zweite Steuermann iſt in

Falmoutb gelandet der Kapitän und vier Mann ſind
wahrſcheinlich in Newport angekommen Von dem Reſt
der Beſatzung fehlen weitere Nachrichten

der Kabinetsrut des Kanzlers
Abgeordneter Trimborn Staatsſekretär

des Jnnern
W T Berlin 7 Oktober Wie die Germania erfährt iſt Abgeordneter Trimb orm Hr

Als er
treter der Nationalliberalen werde der Vizepräſivent
des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr Friedber a
in den engern dem Kanzler beigegebenen La binetterat treten Dieſe ſetge ſich demnach aus den Staats
ſekretären v Payer Gröber Erzberger Scheidemann
und Dr Friedberg zuſammen

Wann geht der Krieg zu Endbe
b Haag 7 Oktober Eigene Drahtmeldung DerTimes wird aus Buenos Aires gemeldet Wie ich

ööre ſind die deutſchen ſrirmen die hier ſt en haben
davon in ſtenntnis geſetzt worven daß der Krieg noch

Gie ſollten ſich
danach einrichten

Berlin 7 Oktober Am Sonntag fand in Kiew die
ſeierliche Eröffnung der erſten ukrainiſchen

Geſandte kehrte trägt dieverunglückten

Univerſität ſtaMünchen T Ottober Der frühere Reichskanzler
Graf Hertling ift heute auf der Durchreiſe nach
KRuhpolding in München eingetroffen

ten Oktober Die ungariſchen Vanken haben9 ihren Sofioter Filialen in einen Waggon etwa
mit 300 Millionen barem Geld bereits zurück

et a 7 Oktober Laut amtlichen Angaben be
l der bei der Exploſionin Gileſpie

ckten Arbeiter 50 Tote und 150 Verwundete



Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Oltobe
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag

Heeresgruppe Boehn
Nördlich von St Quentin dauern die ſchweren

Kämpfe ſeit Mitte September faſt ununterbrochen fort
Trotz wiederholten Einſatzes friſcher Verbände hat der
Feind hier bisher keine nennenswerten Erfolge erzielen
können Auch geſtern ſind ſeine Angrifſe die ſich am
Vormittag nordweſtlich von Le Catelet und beiderſeits
von Lesdine entwickelten und am Nachmittag auf brei
ter Front nördlich von St Quentin rorbrachen ge
ſcheitert Der Feind der am Somme Kanal zunächſt
auf Eſſigny le Petit Boden gewann wurde durch er
folgreiche Gegenſtöße und nächltiche Unternehmungen
wieder auf Rengaucourt zurückgedrängt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Der Feind folgte gegen unſere neuen Stellungen

an der Aisne und Suippes zwiſchen Pontarvert und
DVazancourt hart nach und ſtieß vielfach im Angrifff
gegen ſie vor Kämpfe entwickelten ſich bei Pontarvert
Berry au Bac beiderſeits der Straße Reims Neuf
chatel und bei Vazancourt Der Feind wurde überall
abgewieſen An einzelnen Stellen halten ſich kleine
Abteilungen auf dem nördlichen Suippesufer Mit
ſtärkeren Kräften griff der Gegner an der Armes und
weſtlich von St Etienne an Auch hier blieben ſeine
Angriffe in unſeren Gegenſtößen ohne Erfolg

An der Schlachtfront in der Champagne trat
geſtern nach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechts
pauſe ein Oeſtlich von St Etienne bei Orfeuil und
Autry wurden Teilangriffe an vielen Stellen der
übrigen Front ſtärkere Erkundungsvorſtöße des Fein
des abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte

er Amerikaner ſeine heftigen Angriffe fort Das Jn
fanterieregiment Generalfeldmarſchall von Hindenburg
Nr 147 das ſchon weſtlich der Maas in erfolgreicher
Abwehr und im Angriff entſcheidend dazu beitrug den
Durchbruch des Feindes zu verhindern ſchlug auf den
Höhen öſtlich von Aire den Feind zurück Gefreiter
Kleinowski tat ſich hierbei beſonders hervor Der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag auch geſtern
zu beiden Seiten der von Charpentry auf Romagne
führenden Straßen Die dort ſeit Tagen im Kampfe
ſtehenden elſaß lothringiſchen und weftfäliſchen Regi
menter brachten den mehrfachen Anſturm des Feindes
völlig zum Scheitern Der Amerikaner erlitt wiederum
ſchwere Verluſte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Geld ſpart Blut
Jede Zeichnung für die Kriegsanleihe

ſchützt bewaffnet ernährt die
feldgrauen Helden der Front

Darum zeichnet die Kriegsanleihe

Die Kohlennot der Entente
Die Fochſche Offenſive iſt mehrfach als Kohlen

offenſive bezeichnet worden Iſt auch dieſer Ausdruck
nicht wörtlich dahin zu verſtehen daß die für den Win
ter drohende ernſte Kohlenkriſis in allen Entente
ländern den Ausſchlag für den beſchleunigten Einſatz
des geſamten Menſchenmaterials unſerer Feinde ge
bildet hat ſo iſt doch höchſt wahrſcheinlich daß in der
Kohlennot und den Beſorgniſſen vor ihrer Rück
wirkung auf die geſamte Kriegſführung ein ſehr weſent
licher Beweggrund für die Generaloffenſive der Entente
liegt Denn die Kohle ſtellt eine der wichtigſten Kraft
quellen für die geſamte Kriegführung dar und der
Mangel an ihr muß insbeſondere die Entente bei der
ſchwer wiegenden Bedeutung die bei ihr das Trans
portweſen infolge des IJ Boot Krieges erlangt hat aufs
empfindlichſte treffen
Nun ſind wir freilich im Verlauf des Krieges ſkep

tiſch geworden hinſichtlich der Vorausſagungen über
kommende Kriſen bei unſeren Feinden England hat
noch ſtets Mittel und Wege gefunden drohender
Schwierigkeiten auf den verſchiedenften Gebieten Herr
zu werden auch wenn es zur Ueberwindung augen

licklicher Nöte gezwungen war wichtigſte Zukunfts
werte aufs Spiel zu ſetzen

Doch laſſen wir die Tatſachen ſprechen Die eng
liſche Regierung hat ſich kürzlich unter Preisgabe bis
her verheimlichten Materials insbeſondere an die
Arbeiterſchaft gewendet um ſie durch Darlegung
des ganzen Ernſtes der Lage zu erhöhten Kraft
anſtrengungen bei der Förderung anzuſpornen Hier
nach hat die Kohlenproduktion Englands von 1913 bis
1917 von 287,4 auf 248,5 Millionen Tonnen ab
genommen und iſt im erſten Halbjahr 1918 weiter um
13,5 Millionen Tonnen gegen die entſprechende Vor
jahrszeit gefallen ſo daß in dieſem Jahr mit einem
Geſamtausfall in der Förderung von etwa 30 Millio
nen Tonnen zu rechnen iſt

Die beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

Nachdruck verboten 148Sogar die Frau Stiefmutter hatte ſchließlich nichts
dagegen gehabt deren Sorge es nur geweſen war daß
Baroneſſe möglichſt bald nach Kalberwiſch wegkäme
Denn ſo war die Gnädige ſtatt ſich ein Muſter
nehmen an der jungen Frau Schwägerin für die ganz
Kalberwiſch durchs Feuer ging haßte ſie jene in alber
ner Verblendung Die Szene als Frau Klotilde den
ganzen Treppenflur unter Waſſer geſetzt hatte weil die
verhaßte Schwägerin über ihn geſchritten war vergaß
keiner

Jn Karolas Zimmer lachte nun wieder die
Sonne Manchmal klirrten auch die Scheiben im Tau
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gang der Produktion ſteht natürlich eine äußerſt ſtarke

Steig ig des en en infolgeDie i vo 4überaus hohen Anforderungen der Kriegsinduſtrie

gegenüber fü nuri6 Millionen Tonnen übrig während 1917 noch
37,8 Millionen Tonnen an Brennſtoffen vor allem an
die Alliierten ausgeführt wurden Nach der Times
liegt das Dilemma einfach ſo genügend Kohlen in
England bedeuten weniger amerikaniſche Truppen in
Europa und damit die Wahrſcheinlichkeit nahezu die
Sicherheit daß der Sieg nicht erreicht wird

Eine Herabminderung der Fehlmenge für die Aus
fuhr wird nun einerſeits durch Herabſetzung des Ver
brauchs anderſeits durch Vermehrung der Produktion
zu erzielen verſucht Die Ausſichten für die letztere
ſind aber nur gering Denn wenn auch bereits 11 000
Grubenarbeiter wieder aus dem Heeresdienſt entlaſſen
worden ſind und die Entlaſſung weiterer 13000 in
Kürze bevorſteht ſo ſcheint es ſich bei dem Produktions
rückgang doch gar nicht in erſter Linie um den Arbeiter
mangel als vielmehr um die verminderte Ar
beits leiſtung zu handeln Denn die Arbeiterzahl
in den Kohlengruben betrug 1917 1021 000 gegen
998 000 im Jahre 1916 dagegen wies die Förderungs
leiſtung des einzelnen Arbeiters einen beträchtlichen
Rückgang auf Jn dieſer Hinſicht tadelt die Times
die Regierungspolitik aufs ſchärfſte die den Arbeitern
einen beſonderen Kriegslohnzuſchlag bewilligte ohne
ſich eine entſprechende Erhöhung der Ausbeute zu
ſichern ſo daß gleichſam eine Prämie auf die Faulheit
gewährt worden ſei Bei der mangelhaften Leiſtung
werden aber Peitere Einziehungen zum Heere unter
den Grubenarbeitern unmöglich Eine Erhöhung der
Produktion verbietet ferner auch der trotz der Ab
holzung der heimiſchen Wälder immer empfindlicher
ſich bemerkbar machende Mangel an Grubenholz veſſen
Zufuhr durch die Tätigkeit unſerer Boote in erheb
lichem Umfange gehindert iſt

Es bleibt alſo im weſentlichen der Weg der
Rationierung und der Einſchränkung des Verbrauchs
ſeitens des Privatpublikums und der nicht kriegs
wichtigen Jnduſtrien obwohl durch letzteren Umſtand
Englands Stellung auf den Weltmärkten weiter von
ſeinen Konkurrenten Amerika und Japan zurück
gedrängt wird und ſeine Abhöngigkeit in finanzieller
Hinſicht ſtändig wächſt Die Bevölkerung ſoll daher
ihren Bedarf um etwa ein Viertel einſchränken für
eine Vierzimmerwohnung wird beiſpielsweiſe nur eine
Menge von knapp fünf Zentnern für den Monat ge
währt wobei noch für den Verbrauch an elektriſchem
Licht Abzüge gemacht werden Es iſt daher nicht zu
viel geſagt wenn Daiſly Chronicle meint Kommt
ein harter Winter ſo wird das Volk ſchwer zu leiden
haben Auch die Waffeninduſtrie dürfte einen Rück
gang erfahren

Weiter führt dann aber das Blatt aus daß der
Mangel an Heizung und Beleuchtung in der engliſchen
Bevölkerung nichts bedeuten werde im Vergleich zu
dem Elend das die Völker Frankreichs und Italiens
erwarte Denn in Frankreich i i
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erreichte ſchon im
vergangenen Jahr die Kohlenraion nur ein Zehntel
der engliſchen und inzwiſchen haben ſich die Schwierig
keiten des Landes infolge der Zerſtörung weiterer
Kohlengruben bei unſerer Frühjahrsoffenſive und der
wachſenden und gewiß nicht mit irgendwelchen Rück
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Unsere Abwenrzone

Dieſem erheblichen Rück

zu
Schweigen gehüllt
ſteht nicht mehr unter deiner erziehenden Hand ſie
lebt ihr eigenes Leben für ſich
kein Veranlaſſung ſie noch länger an dein Haus zu

beſte Partie die ich ihr bi
verſcherzt ob nun weit oder weniger weit das ſollte
ihr gleichaültig ſein

en

und jetzt kam ſie täglich auf ein bis zwei Stunden Da
war denn des Plauderns und Pläneſchmiedens kein
Ende und in aller Geſchäftigkeit wurden von der
jungen Tante die Vorbereitungen zu der Abreiſe ge
troffen
nung getan
zwiſchen den beiden daß niemand
letzte Vergangenheit rührte

Faſt niemals wurde der Stiefm itter Erwäh
es war wie ein ſtilles Uebereinkommen

von ihnen an die

Frau Klotilde ihrerſeits hatte ſich vollkommen in
Sie ſagte ſich deine Stieftochter

und deshalb haſt du

nur fortgehen die Undankbare diefeſſeln Mag ſie
bieten wollte hat ſie ohnehin

war es ein kleinerJ arn merhin
wind aber wenn der Sturm ſeinen Seufzer ausgeſtoßen Troſt daß Günter Wilhem das Kind nicht in Kalber
hatte da fühlte ſie s jetzt wird es Frühling Jetzt

legte niemand mehr ihren Träumereien Zügel an Jn
heißer Lebensſehnſucht durfte ſie ihren Kopf an die
Scheiben preſſen klar wie die Märzluft draußen lag
das große Leben vor ihr ein Leben mit frohen Zielen
wo ihr keine herzenskalte S den Weg kreuzen
würde wo keine Angſt ihr Herz mehr zittern machen
würde wie in der Zeit die nun hinter ihr lag

Und wie blaß ſie auch noch war nach der langen
Zimmerhaft es ging wie ein Leuchten über ihr Geſicht
wenn ſie an die Zukunft dachte
oft geleſene Brief den ſie geſtern von Tante Evelyn
Munkewitz erhalten hatte von der guten Alten die
ihr geſchrieben daß ſie ſich wie ein Kind auf ihr Kom
men freue Alles alles hatte der Vater ſchon geregelt

Und wie dankbar ſie ihm war Jhm und Onkel
Hans und Siddy Beſonders Siddy verdankte ſie ja
dieſen Ausgang

Denn ſoviel hatte ſie nun endlich von ihrer unermüd
lich um ſie beſorgten Pflegerin Siddy in Erfahrung
gebracht daß es manchen harten Strauß gekoſtet hatte
ehe es ſoweit gekommen war daß der Vater in Siddys
Pläne eingewilligt hatte Siddy war die erſte Zeit
während ihres Nervenfiebers dauernd bei ihr geweſen

Vor ihr lag der ſchon

wiſch ließ Tante Munkewitz war zwar auch nicht die
richtige Perſon für ein derartig verwöhntes und eigen
ſinniges Mädchen ſie hatte aber früher ſtets eine
gewiſſe Anhänglichkeit für Klotilde gezeigt und ſo
etwas war ſchließlich anzuerkennen Jhr Mann hatte
merkwürdig beſtimmt ſeine Anſicht vertreten Karola
bei Tante Munkewitz unterzubringen ſo daß ſie es für
diplomatiſch geboten erachtet hatte ihm nicht zu wider

ſprechen Ganz rein war ihr Gewiſſen am Ende auch
nicht Es konnte auch ihr nicht entgehen daß mit

inter zwiſchen ihr und ihrem Manne die Kluſt eines
Nichtverſtehens gähnte Günter Wilhelm war jetzt oft
beſonders ſchweigſam und es war zwiſchen ihm und
ihr nicht mehr alles wie ſonſt Einzulenken war not
wendig wenn es nicht zu einem ernſtlichen Zerwürf
nis kommen ſollte Dazu klam daß er mehr als er
eingeſtand darunter litt daß die Hoffnung auf einen
Stammhalter eine nichtige geweſen war Und Karola
das war von jeher der wunde Punkt in ihrer Ehe mit
Günter geweſen da war es natürlich daß ihn die neue
Sachlage aufregte Er nahm überhaupt alles ernſt mit
ſeinem ſchweren Blute Was andere auf die leichte
Schulter nahmen das zog ſich bei ihm lähmend durch
all ſein Tun und Denken
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Die letzten feindi Grossangriffe d

ſichten auftrektenden Anſprüche des amerikaniſchen
der Heeres in Frankreich ins Ungemefſfſene geſteigert

Den ganzen Ernſt der Lage Jtaliens läßt die
Daher bleiben für die Ausfuhr nur eiwa Tatſache erkennen daß ſchon im Sommer ein Teil

man ſpricht von ſechs Zehntel ſeiner Munitions
fabriken on Kohlenmangels den Betrieb einſtellen
mußte Die Waälder ſind abgeholzt die Olivenbäume
eine Quelle des Nationalwohlſtandes geopfert worden
Eiſenbahnverkehr und Gasverbrauch ſind aufs äußerſte
beſchränkt Amerika vermag ſeit ſeinem Kriegseintritt
keine Kohle mehr an Jtalien zu liefern und der
Transport aus England vollzieht ſich heute infolge des

Boot Krieges ungefähr zur Hälfte auf dem Land
wege über Frankreich deſſen mangelhafte Transport
wege mancherlei Stockungen in der Zufuhr veranlaſſen

Selbſt aber Amerika iſt von Kohlenſorgen nicht
verſchont geblieben Jnfolge des ſtark geſtiegenen Be
darfs der Kriegsinduſtrien ſteht das Land vor einem
Defizit von 50 bis 60 Millionen Tonnen und bis jetzt
iſt Newyork noch völlig ohne Kohle für den Winter

Geht aus dieſen Ausführungen der ſtarke Einfluß
der Kohlenknappheit auf die Kriegführung zur Genüge

hervor ſo ſind auch andererſeits die politiſchen
Wirkungen einer Kohlenkriſe nicht zu unterſchätzen
Denn die frierende Bevölkerung der Ententeſtaaten
wird nur ſchwer geneigt ſein dem kriegswütigen Ver
nichtungswillen Clésmencegaus Lloyd Georges und
Wilſons gegen Deutſchland unbedingt Folge zu leiſten
und daneben dürfte wie auch Daily Chronticele
empfindet die Kohlenknappheit auf die Einigkeit zwi
ſchen den Verbündeten ſtörenden Einfluß haben

Gewiß wir wollen uns davor hüten die Wirkungen
einer Kohlennot im kommenden Winter innerhalb der
Entente zu überſchätzen Soviel ſteht aber feſt daß die
Kohlenkriſe die ſchon im Sommer nicht unbeträchtliche
Störungen ihrer Kriegführung und Kriegswirtſchaft
mit ſich brachte keine vorübergehende Erſcheinung iſt
Auf alle Fälle darf man ſagen daß die wachſende
Kohlennot den Friedenswillen unſerer Feinde beträcht
lich ſtärken wird

Wie deutſche Verbrechen gemacht werden

Ein aus der in Gefangenſchaft zurück
gekehrter deutſcher Soldat machte unter ſeinem Dienſt
eid folgende Meldung

Jm internationalen Verbrecherlager in Ajain
Dep Creuſe Frankreich machte ich die Bekanntſchaft

des Attentäters auf das franzöſiſche Konſulat in
Athen Sein Name iſt Strotis Bolanis Kapitän in
einem griechiſchen Jnfanterieregiment wohnhaft im
Hotel Zaecharota in Athen Er erzählte mir wir folgt Er
wurde eines Abends von einem franzöſiſchen Agenten
mit dem er ſchon längere Zeit intim befreundet war
beſucht Jm Laufe der Unterredung erklärte ihm dieſer
daß die franzöſiſchen und engliſchen Truppen irgend
einen Vorwand brauchten um in Athen landen zu
können Dieſer Vorwand wäre zum Beiſpiel gegeben
wenn ein Attentat auf das franzöſiſche Konſulat
inſzeniert würde Bolanis ſolle ſich mit einigen
jungen verſchwiegenen Leuten in Verbindung ſetzen
und gegen eine rn von 500 000 Franken das
Attentat ausführen Das geſchah auch Bei einbrechen
der Dunkelheit trafen ſich die acht Renſchen vor dem
Konſulatsgebäude gaben mehrere Revolverſchüſſe ab

Das Ringen um die Entscheidono an der Westfront
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arbeitet Die Sache mit dem ungetreuen Schilſeck
mußte ihn ja auch wurmen Jm eigenen Haufe war
er von dem Spitzbuben beſtohlen worden während er
jede freie Stunde dazu benutzt hatte um das Gut des
anderen in Ordnung zu halten Unſelig dieſes Kal
berwiſch Von dort kam alles Unglück

Klotilde vergaß freilich bei ihren bequemen Be
trachtungen ganz ſich ſelbſt nämlich daß GünterWil
helm daß die Behaglichkeit in ſeinem Hauſe ja das
ganze Hausweſen unter ihr litt

Günter Wilhelm ritt in den Park ein und kam auf
das Haus zu die hohe Geſtalt in der gewöhnlichen
etwas vornübergeneigten Haltung den Rock mit
Schmutz beſpritzt Er trug die Reitmütze wohl des
feſteren Sitzes wegen etwas tief im Genick und wandte
das Geſicht das nicht die Spur des friſchen Rittes
zeigte den Fenſtern zu wo Klotilde mit ihrer Mutter
aße mir s nicht übel Tilde recht trübſelig

ſieht dein Mann aus meinte Frau von Zülow Er
ſollte wirklich mehr an ſeine Geſundheit denken Dieſes
Ehrenamt da in Berlin iſt ihm ſicher eine rechte
Bürde

Das iſt noch das beſte was er verſieht Da kommt
er doch mal raus aus der Wirtſchaft hier Er hat
zwar geäußert er wolle dem Landeskulturrat den
Rücken kehren ich werde aber nicht dulden daß et ſich
davon zurückzieht Das iſt lediglich Bequemlichkeit
von ihm Er wäre natürlich am liebſten den ganzen
Tag nur mit ſeinen Bauern zuſammen

Bequem Früher ſprachſt du nur von ſeinem
Fleiß

Ja wenn es ſich um Kalberwiſch handelte da
rackerte er ſich ab Jn der eigenen Wirtſchaft hat er
eine wenig glückliche Hand gezeigt Da ſind Maſchinen
die Unſummen koſten und nichts taugen da ſind dieſe
greulichen Unterſchleife deren Höhe ſich noch gar nicht
feſtſtellen läßt und täglich neuer Aerger mehr Jch
würde ſehr dafür ſein daß wir das Gut verpachten
wenn nur die Pächter beſſere Zahler wären Am
meiſten aber ärgert mich daß er auch jetzt noch immer

Außerdem war er über nach dieſem Kalberwiſch hinüberfährt Jch hoffe daß

und ſchleuverten einige Bomben Belmt Anrtſgen ver
griechiſchen Polizei flüchtete die Bande ins Konſulats
gebäude Hier er h jeder eine franzöſiſche Uniform

der Anführer Volanis fuhr in der Uniform eines
franzöſiſchen Seeoffiziers zum Hafen und kam an Bord
eines engliſchen Kanonenbootes mit ſeinen Genoſſen
nach Saloniki Hier wurden ſie von General Sarrail
empfangen belobt und die Tat durch ein Bankett ge
feiert Bevor ihnen aber die Belohnung ausbezahlt
werden ſollte wurde Bolanis ein Schreiben zur Unter
ſchrift vorgelegt des Jnhalts daß er von Baron
von Schenk dem deutſchen Geſandten in Athen zur
Ausübung des Attentats verleitet worden ſei Da ihm
die Sache nach ſeiner Ausſage nicht geheuer ſchien ver
weigerte er die Unterſchrift Nun wurden er und ſeine
Helfershelfer für verhaftet erklärt ins a ab
geführt in den nächſten Tagen auf einem rade
Kriegsſchiff nach Frankreich gebracht und in Ajain
interniert Der Vorwand zu einer Truppenlandung
war gefunden die Mitwiſſer mußten verſchwinden
Soviel mir bekannt iſt befinden ſich dieſe acht Bomben
werfer noch in Ajain

In jener Zeit konnte man aber in allen franzö
ſiſchen Blättern leſen daß von der deutſchen Regierung
ein Komplott gegen das franzöſiſche goyſ at an
gezettelt C ſei von dieſer deutſchen Regierung
die r aupt keine Neutralität und kein Völkerrecht
anerkenne

Kriegsallerlei
Sonderbare ruſſiſche Heiratsgeſuche

Jn Petersburger Blättern fanden ſich vor
folgende Heiratsgeſuche Ein aus der Gefangenſchaft
zurückgekehrter Militär ſucht eine Frau Witwe mit
Kindern nicht ausgeſchloſſen Wenn es ein Frä n
iſt darf es auch mit körperlichen Gebrechen behaftet ſein
Aber eine gute Ausſteuer muß es haben Ein
intelligenter Herr von 45 Jahren der vor dem Kriege
eine ad Stellung bekleidete geſund energiſch und tr
der Not der Zeit luſtig iſt möchte eine Frauensperſon
heiraten die bereit wäre ſeine Schulden im Betrage
von 50 000 Rubel zu bezahlen Gegenſeitige Liebe Be
dingung Eleganter Dragonerofſizier möchte zw
er Heirat mit einem jungen intelligenten Fräuein im kommenden Winter im Juſſupowgarten gemein
ſam Schlittſchuh laufen da er infolge des Friedens
ſchluſſes beſchäftigungslos geworden iſt Des
Alleinſeins herzlich müde ſucht eine dreißigjährige
Dame die Bekanntſchaft eines reichen Kriegsinvaliden
von 55 Jahren Der Betreffende darf kein Neur
aſtheniker ſein

Ein Brot für Nachweis einer Wohnnng
Die Mohammedanerin im d

Jntereſſante Beobachtungen hat ein Schweizer bei
ſeinen jüngſten Reiſen in der Türkei r und in
einer Genfer Zeitung veröffentlicht Vor dem Kriege
trat die Mohammedanerin im allgemeinen nur wenig
hervor und bekümmerte ſich kaum um das äußere Leben
und die Vorkommniſſe in der Welt Der Krieg hat
aber allzuviele Männer auch in der Türkei zu denFahnen gerufen oder als Arbeiter in die groß
ſtädtiſchen Fabrikbetriebe Dadurch waren die Frauen
vielfach ganz wie bei uns auf ſich allein angewieſen
Sie mußten ſich um das Geſchäft oder die Landwirt
ſchaft bekümmern ſich kaufmännſche Kenntniſſe an
ſchaffen den Abſatz und die Marktpreiſe ſtudieren ufw
Aber ſie zeigten auch großes Jntereſſe für die Ereig
niſſe im Weltkrieg und verfolgten ſie mit zunehmen
der Kenntnis der geographiſchen Lage Jhre Männer
ſandten viel Geld nach Hauſe beſonders die Arbeiter
So kamen in eine einzige Gemeinde die kaum 800
Familien zählt jährlich mehr als 3 Millionen Franken
Andererſeits hat dieſer Reichtum die Frauen außer
ordentlich zu Putz und Tand und Schlemmerei ver
leitet namentlich die Kabylen Frauen die bisher
immer nur in großer Dürftigkeit lebten

Kriegshumor
Sie Weißt du wohl noch hier bei dieſem e

beerſtrauch haben wir uns unſere Liebe geſtanden
Er Ja ich hatte den folgenden Tag Leibſchmerzen
von all den Brombeeren

das ersohen Sie stots leicht und
schnell aus unserem Tagchoen
fahrplan mit Fahrpreis An
zoiger Für 15 Pf in unseren
Geschäftastellon und durch
unsero Boten orhältliob
Hallische Vachrichten

e h
dieſe Beſuche aufhören wenn das Unglückskind Karola
erſt expediert ift

Günter Wilhem trat nachdem er ſg umgekleidet
hatte ins Wohnzimmer und wünſchte Guten Abend

Wo warſt du wenn man fragen darf ſagte
Klotilde

Kalberwiſch
Klotilde wechſelte einen Blick mit ihrer Mutter
Karola tritt übermorgen ihre Reiſe an Du brauchſt

dich übrigens um nichts zu kümmern Siddy will ſo
freundlich ſein und alles nötige beſorgen Sie ſchickt
wenn du geſtatteſt entweder Karola ſelbſt oder e
dir dein gegenwärtiger Zuſtand verbietet meine Toch
ter perſönlich zu empfangen ihr Kammermädchen
Es geht dir beſſer

Wie man s nimmt Mama wird jedenfalls nicht
länger zu meiner Pflege nötig ſein Jmmerhin möchte
ich gegenwärtig angeſichts meines m Zu
ſtandes ein Zuſammentreffen mit dem Kinde ver
meiden

Dieſer Fall iſt vorgeſehen und ich ſage dir des
halb von Karolas Seite Lebewohl Jch knüpfe die
Hoffnung daran daß die nächſte Zukunft endlich die
Gegenſätze beſeitigen hilft die offenbar zwiſchen euch
beiden zurzeit herrſchen

Von meiner Seite ganz und gar nicht ſa te
Klotilde die es vermied ihren Gatten anzuſehen Jch
habe dir ſchon vor unſerer Hochzeit geſagt daß ich es
an nichts fehlen laſſen würde um mir das Vertrauen
dieſer Tochter zu gewinnen Jch bedauere unendlich
daß das Verſtändnis worauf ich ſo ſehr gehofft aus
geblieben iſt Mag Karola zuſehen wie ſich ihre
nächſte Zukunft geſtaltet jedermann iſt ſeines Glückes
Schmied Und es ſcheint als ob das Kind recht hätte
wenigſtens hat ſie es ja recht gut verſtanden das Herz
der Großmama zu gewinnen Die Summe die ſie und
die Frau deines Bruders nun geerbt haben hätte ich

das bedarf wohl keiner Worte hundertmal lieber
dir gewünſcht als den beiden Die freundliche Siddy
iſt dazu gekommen wie jener Blinde zur Ohrfeige

Fortſetzung folgt
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